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Jod zer Tageblatt 


— 


Mittwoch, den 15. 27.) Auguſt 


Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jaͤhrlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


— 


Lange’s Garten. 
Mittwoch, den 27. Auguſt 1890; 
Zum Benefiz 
des Herrn RNapellmeiſters 
Henry Bereny 


SrossesConcert 


In jeder Abtheilung Solovorträge des 
Herrn Pereény. 
Nummerirte Plätze zu 75 Kop. find im 
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn 
Schätke zu haben. 


Ante 30 Kop. Anfang 8 Uhr. 


Marucrpara r. Noasn. 


28 uunynmaro Ioan na noaaxv ep. 
Anıspona, TIA XO Hunt Halinena. KopoBa, 
man 6 AbTb, dep noni mepern, Ch 
bud nouocob ua ennub, ganguin horn 
Konbun Obasın, ne Aocraerb ent Anyxr 
ux 3y00B%, porn uber azoponhe. 

Ih Kopona naxoauren y Huren dep. 

Mpoza Ipxapıa. 

Coon o nme nano menno BCABA- 
ge oruomenin Boftira runum XoHUM orb 
„urycra cero roa 3a 3073, Ma- 

parts rop. Aonan niiakinaerb aahou⁰jhꝛ 

bn bb reuenin onnero Mhegua ga 
eniemp ckasaunoi koponn, 160 10 
Yeuim cero cpoka kopoha OyAeTk npo- 
c ny CA ᷑ðͥ opronb, à BMpydeu- 
Aenkru GyAYTE O6pamenst na GAaro- 
bure nnn uban. 

r. Long 13. Anrycra 1890 r. 


Una 
no 


Inland, 


t. Petersburg. 


— Am 22. Auguſt fand die Beförderung 
von 952 Zöglingen verſchiedener Militär⸗Lehr⸗ 
anſtalten zu Offizieren ſtatt. Wie der „I pam.“ 
mittheilt, beſtanden die neubeſörderten Offiziere 
aus 779 Zöglingen der St. Petersburger Mi⸗ 
litärſchulen, der Moskauer Alexander⸗Schule 
und des Finnländiſchen Kadetten Corps und 
173 Zöglingen der Moskauer Infanterie Junker⸗ 
ſchule. Es wurden davon befördert — in die 
Garde⸗Kavalleerie — 51 Mann, in die Garde⸗ 
Infanterie — 8 M., in die Armee-⸗Kavallerie 
— 60 M., in die Armee⸗Infanterie — 549 
M., in die Artillerie — 202 M., in die Ko⸗ 
ſaken⸗Truppen — 37 M. und in die Sappeur⸗ 
Truppen — 45 Mann. Ferner erhielten vier 
Zöglinge Civil- Ränge. Unter den 952 jungen 
Oiſizleren befinden 34 frühere Zöglinge des 
Pagenkorps, 91 — der Nikolai » Kavalleries 
Schule, 58 — der Michael-Artillerie⸗Schule, 
45 — der Nikolai⸗Ingenieur⸗Schule, 160 — 
der I. (Pauls) Schule, 185 — der II. (Kon⸗ 
ſtantin⸗) Schule und 194 — der III. (Ale 
xander-) Schule, ferner 13 — des Finnlän⸗ 
diſchen Kadetten Korps und 173 — der Mos⸗ 
kauer Infanterie⸗Junker⸗Schule. 

— Das Miniſterium der Reichsdomänen 
beabſichtigt, wie die „Honoern“ melden, binnen 
Kurzem in einigen Bezirken niedere Lehranſtalten 
zu eröffnen, in denen junge Leute zu guten 
Förſtern ausgebildet werden ſollen, an denen 
jetzt großer Mangel herrſcht. Die Lehrmethode 
ſoll hauptſächlich eine practiſche ſein. Aufge⸗ 
nommen werden, ohne Unterſchied des Standes, 
ſolche Zöglinge, die den Curſus einer Voller 
ſchule abjolvirt haben, jedoch wird dabei das 
Augenmerk hauptſächlich auf den Bauernſtand 
gelenkt. 


(Nachdruck verboten.) 


luruts uus Neu- Hur. 


Von 
Archibald Clavering Gunter. 


(33. Fortſezung). 
fe „Traurig und vorwurfsvoll blickte der Alte 


u und erwiderte: 
8 Das iſt nicht möglich. Iſola hörte, daß 
bei Einen aus dem Volke, das ihn getödtet, 
Alben wollen. Sie hat Antonio an ihrer 
cl genährr und ging ins Gebirge, um Sie 
durch ihre Worte verletzen zu müſſen. 
or Danella hat eine franzöſiſche Jungfer 
ergeſchickt — ſoll fie zu Ihnen kommen? 
Mandarine war bei ſeinen Worten ſehr bleich 
den und rief: f 
NW ende mir Niemand! Und komme mir nicht 
ha, vor die Augen — bis Du Dich erinnerft, 
Dai ann Du auch mein Pflegevater, ich doch 
Herrin bin! 
fie „Aber nachdem er fie verlaſſen hatte und 
uit n war, ſtöhnte ſie: Meine Pflegemutter 
mich an meinem Hochzeitstage nicht ſegnen 


— 
Sue at mein Haus verlaſſen, weil ich mein 
Mir de vergeſſen! Durch fie redet Antonio zu 


dufayı ie Heimath, in welcher wir als Kinder 
men ſpielten, xuft! Du vergißt das ihm 

dig te Unrecht! Du, eine Paoli? Du bift 
einmal eine Corſikanerln! 


N len, Un warf ſich das junge Mädchen, deren 


mgebung ihr wieder davon ſprach, daß 
ede ache groß und edel fei, vor ihrem Bette 
und weinte und ſchluchzte am Vorabend 
ages, welcher der glücklichſte auf Erden 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden nicht zurückgeſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


— Der der Kronſtädtiſchen Artillerie zu⸗ 
gezählte Offizier G. D. Martos unternahm, 
wle die „Honoern“ berichten, in der vorigen 
Woche eine Reiſe nach Paris per Velociped. 
Von Frankreich aus wird Herr M. ſich per 
Schiff nach England begeben und von dort ſeine 
Reiſe fortſetzen, die im Ganzen eine Tour von 
6000 Werſt ausmacht und welche Herr M. in 
einem Zeitraum von 2 Monaten zurückzulegen 
hofft. 

— Im Juſtizminiſterium wird, wie die 
„B. B.“ melden, gegenwärtig ein neues Project 
hinſichtlich der Advocatur ausgearbeitet. Nach 
demſelben ſoll es den Gehilfen der vereidigten 
Anwälte gleich letzteren geſtattet ſein, vor dem 
Forum aller im Reiche exiſtirenden Gerichte die 
Intereſſen ihrer Clienten zu vertreten, allein 
nicht anders, als in ſpecieller Vollmacht ihrer 
Patrons. 

Niſhnij⸗Nowgorod. Ueber den außer⸗ 
ordentlichen Waſſermangel der Flüſſe des Wolga⸗ 
Beckens bringen die Blätter täglich weitere 
ungünſtige Nachrichten: Als unausbleibliche 
Folge der Verflachung der Wolga äußert ſich 
nunmehr die Verflachung jo großer Nebenflüſſe 
derſelben, wie der Oka. Von der Wetluga 
wurde neulich gemeldet, daß die Dampferv ı, 
bindung auf derſelben eingeſtellt jel. Bei 
Riaſan hat die Oka nur noch 17 Werſchok 
Tieſe, die zudem mit jedem Tage um einen 
halben Werſchok weiter abnimmt. Aus Kaluga 
traf in Niſhnlj die Nachricht ein, daß daſelbſt 
am 14. Jull nur noch 8 Werſchok Waſſer 
vorhanden waren. Daß unter ſolchen Umſtäa⸗ 
den vie Dampferverbindung auf der Oka auch 
bald wird aufhören müſſen, iſt begreiflich. Die 
flachgehendſten Dampfer nehmen nur noch Paſ⸗ 
ſagiere in ſehr begrenzter Zahl auf, die es ſich 
gefallen laſſen müſſen, immer wieder ausgeſetzt 
zu werden, reſp. in kleinen Böten ihren Bir 
ſtimmungsort zu erreichen. Auf der Molſcha 
findet kein Dampfverkehr mehr ſtait, ein un. 
regelmäßiger nur noch auf der Sſura. 


für ſie hätte ſein ſollen, weinte, als wolle ihr 
das Herz brechen. 

Die Stunde zum Handeln war gekommen. 
Danella ging in's Haus und hieß Tomaſſo, 
welcher ihn erwartete, das Gepäck ſeines Herrn 
in das für ihn beftimmte Gemach tragen. Dem 
Auftrage nachkommend trug der Alte auch den 
Handkoffer mit den Buchſtaben G. A., mit 
welchem der Graf ſo ſehr geliebäugelt hatte, 
herbei. Während Tomaſſo die übrigen Sachen, 
die Anſtruther gehörten, im Zimmer aufſtellte, 
hob Danella den Handkoffer auf, um ihn auf 
eine Commode zu ſtellen und ließ ihn dabei, 
anſcheinend aus Unvorſichtigkeit, fallen. Er 
war alt und gebrechlich, das Schloß gab nach 
und ſein Inhalt zerſtreute ſich über den Fuß⸗ 
boden. f 

Ich bin ſehr ungeſchickt geweſen, Tomaſſo, 
rief der Graf. Hilf mir, Monſieur Anſtruther's 
Habſeligkeiten wieder einpacken. 

Tomaſſo bückte ſich, um der Aufforderung 
Folge zu leiſten, aber kaum hatte er einen 
oder zwei Gegenſtände aufgenommen, als er 
inne hielt, erſchreckt zuſammenfuhr, einen furcht⸗ 
baren aber unterdrückten Schrei ausſtieß und 
mit einem Geſicht, in welchem ſich eine un⸗ 
geheure Erregung ſpiegelte, auf Etwas, das er 
in der Hand hielt, niederblickte. Er ſprang 
auf, hielt es Danella hin und ſtammelte? 
Sagen Sie mir, was das zu bedeuten hat? 

Erſt laß mich leſen, was hier dieſes 
Schriftſtück enthüllt, ſagte Muſſo, mit ſehr 
ernſtem Ausdruck über ein Manuſcript gebeugt, 
das er aus dem Koffer genommen. Mein Gott, 
wenn es wahr wäre! 

Sie halten es für möglich? kam es keu⸗ 
chend von Tomaſſo's Lippen. 

Warte! 

Halten Sie Ihr Verſprechen! 


Der 


1890. 


Inſertiousgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Paſſagierdampfer „Konrad Banſa“, der am 6, 
Juli von Alatyr abfuhr, langte in Waſſil⸗ 
Sſursk erſt am 13. an, er gebrauchte alſo 
eine runde Woche auf einer Strecke, die man 
ſonſt von heute auf morgen zurücklegt. 


Ausländiſche Nachrichten. 


Die Friedens Präſenz⸗ 
Stärke der franzöſiſchen Land⸗ 
armee (abgejehen von der Marine⸗Infanterie 
und Marine⸗Artillerie) iſt nach dem Budget⸗ 
Voranſchlage für das künftige Jahr auf 573,277 
Offiziere und Mannſchaften, die Gens darmerle 
mit 25,795 Köpfen inbegriffen, normict, um 
18,000 böher als für das laufende Jahr. Wie 
der Bericht der Budget⸗Commiſſion der Depu⸗ 
tirten-Kammer hervorhebt, iſt die Effectipſtärke 
an Mannſchaſten jeit 1888 anſehnlich gewachſen, 
und die Commiſſion iſt entſchloſſen, dem Kriegs⸗ 
miniſter nichts zu verweigern, was er für Ver⸗ 
ſtärkung der Präſenz nothwendig erachtet. In⸗ 


deſſen ſſt vorauszufegen, daß die in Ausſichet 


genommene Höbe des Friedensfußes im Jahre 
1891 nicht erreicht werden kann, und der ent⸗ 
ſtehende Ausfall wird auf 9608 Mann be⸗ 
rechnet, vorausgeſetzt, daß die Claſſen 1885/6 
wirklich im Herbſte dieſes Jahres nach viers, 
beziehungsweiſe dreijähriger Dienſtzeit vollſtändig 
zur Verabſchiedung gelangen, wie der Krlegs⸗ 
miniſter angekündigt hat. 

— Ueber die Cholera in Spanien 
wird aus Madrid unterm 20. Auguſt telegras 
phiſch berichten: In Spanien iſt noch keine 
Abnahme der Cboleraerkrankungen zu verzeich⸗ 
nen. Am heſtigſten wüthet die Epidemie in 
Villajoyſa in der Provinz Alicante und in 
Arges bei Toledo. Ja dem nur 500 Einwohner 
zählenden Orte Arges ſind 123 Choleraerkran⸗ 
kungen vorgekommen, darunter 44 mit tödtlichem 
Ausgange. Die Zuſtände in Arges ſend ber 
le. . 


Warte! 

Halten Sie Ihr Verſprechen, halten Sie 
das, was Sie bei der heiligen Jungfrau gelobt 
haben, ziſchte der alte Corſe. 

Ich breche mein Wort niemals, erwiderte 
der Graf, ich habe einſt einen Vertrag mit Dir 
geſchloſſen, Du alter rachedurſtiger Mann, daß 
wenn ich entdeckte — 

Mir den Namen des verruchten Mörders 
meines Pflegeſohnes zu nennen — ich ſehe 
Ihnen an, daß Sie ihn jetzt kennen. 

Nicht heute Abend! Das würde zu furcht⸗ 
bar ſein! 

Auf der Stelle! oder ich ruhe nicht, bis 
ich auch Ihr Blut vergoſſen, flüfterte der Alte 
drohend. 

So höre denn, ſagte der Graf und begann 
mit leiſer Stimme die Schrift, welche er aus 
dem Handkoffer genommen, in's Corſiſche zu 
überſetzen; dann holte er verſchiedene Dinge 
aus Gerard Anſtruther's Koffer und legte ſie 
neben ein paar Sachen, die er aus Marina's 
Gepäck hervorſuchte und die Augen des alten 
Tomaſſa funkelten unheimlich dabei, wie die 
eines Blutdundes, welcher ſeine Beute vor ſich 
ſieht. 

Während ſich dies zutrug, ſaßen die bei» 
den Mädchen auf dem Altan und blickten zu 
den in tiefe Schatten gehüllten Bergen hinüber, 
während der aufgehende Mond die toſende 
Gravona, welche durch das enge Thal dem 
Meere zueilte, mit ſeinem milden Lichte übergoß 
und beſprachen leiſe und glückſelig die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Tages. Enid, welche ſich, noch 
unter dem Banne des Romantiſchen und Mit⸗ 
telalterlichen, das fie geſehen, befand, flüjterte: 
Heute Abend lege ich mir die Frage vor, ob 
es wirklich ein England giebt: es ſcheint ſo 
unendlich fern. 


Heute Abend bete, daß wir uns bald 
dorthin begeben, rief Marina mit angitvol be; 
ſchwörender Stumme. Bete, daß ich nicht hier 
auf meiner Heimathsinſel bleibe! Bete, um 
Deines Bruders willen! bete, daß ich nicht hier 
bleibe! 

Enid blickte fie erſtaunt an, aber in dem⸗ 
ſelben Augenblicke trat der Graf auf den 
Altan hinaus; fein Geſicht war bleich und 
ſeine Stimme bebie leicht — nicht aus Furcht, 
ſondern vor triumpgirender Freude — als er 
ſagte: 5 

Frau Anſtruther, endlich ſind Ihre Ge⸗ 
mächer fertig — die Möbel habe ich aus 
Paris verſchrieben — und die Einrichtung iſt 
Ark Dr würdig. Sie finden fie im linken 

ügel, 
Marina warf eigen Blick die Allee hin⸗ 
unter und murmelte: Mein Mann wird gleich 
zurückkommen. Küſſe mich, meine ‚geliebte Enid! 
Gute Nacht! 6 

Während fie ſich umarmten, flüſterte ihre 
Schwägerin ihr zu: Was wollteſt Du mit 
Deinen ſonderbaren Worten jagen ? 

Was ich damit ſagen wollte? rief Marina 
ſtolz, daß ich heute Abend eine Corſikanerin 
bin und nach Nahe dürſte. 

Sie entwand ſich Enid's Armen und eilte 
in's Haus, den hohen Corridor entlang. 

Enid ſprang ihr nach und holte ſie an 


der Thür ihres Schlafgemaches ein, wo Mas 


rina ſich umwandte wle ein gehetztes Wild. 
Das Lich, welches durch die Thür des Braut⸗ 
gemaches ſtrazlie, umfloß ihre ſchöne Geſtalt 
mit lichtem Glanze; wie ſie mit erhobenem 
leuchtend weißen Arme daſtand, als wolle fie 
die Freundin zurückſcheuchen und während fie 
mit der andern Hand die Faldeita aus ſchim⸗ 
merndem Atlas zuſammenfaßte, glich fie elner 
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jammernswerth. Die Bevölkerung, ſoweit fie 
nicht erkrankt iſt, flieht, nur Kranke und deren 
Wärter ſind zurückgeblieben. Auch der Bürger⸗ 
meiſter harrt auf ſeinem Poſten aus; derſelbe 
hat ſeiven an der Cholera verſtorbenen Sohn 
ſelbſt begraben müſſen, da die Todtengräber 
fehlen. Die Bevölkerung der von der Cholera 
heimgeſuchten Provinzen ſtellt ſich leider den 
von der Regierung getroffenen janitäten Maß⸗ 
regeln feindlich gegenüber und ſetzt den mit 
Durchführung derſelben betrauten Aerzten allen 
möglichen Widerſtand entgegen, jo daß dieſe 
ihre Functionen niederzulegen beabſichtigen, wenn 
die feindliche Stimmung ſich nicht legen ſollte. 


ingeshronik, 


— Ein Het der roheſten Beſtialität 
wurde am Montag Abend an einem harmloſen 
Bauer aus dem benachbarten Dorfe Sikawa 
verübt. Derſelbe halte hier verſchledene Be: 
ſorgungen für das dortige Dominium gemacht 
und begab ſich gegen 7 Uhr auf den Nach⸗ 
hauſeweg. Als er nun die Poludniowaſtraße 
paſſirte, wurde er von fünf oder ſechs Subjecten, 
welche angetrunken waren, angefallen und als 
er ſich zur Wehr ſetzte, durch Knüttelhiebe und 
Meſſerſtiche derart ſchwer verletzt, daß er zur 
Erde ſtürzte. Einige Arbeiter der Göldner'ſchen 
Fabrik, welche um die angegebene Zeit gerade 
Feierabend hatten und Zeugen der beſtlaliſchen 
That geweſen, eilten dem armen Verwundeten 
zu Hülſe und brachten ihn zu einem in der 
Nähe wohnhaften Feldſcheer, welcher demſelben 
einen Verband anlegte. Auch gelang es den 
betreffenden Arbeitern, einen der ruchloſen Thä⸗ 
ter einzufangen und der Behörde zu übergeben, 
welcher gegenüber er ſeine Complicen namhaft 
machte und unter Anderem angab, daß der⸗ 
jenige, welcher dem Bauern die Meſſerſtiche 
beigebracht habe, ein kaum ſechszehn Jahre 
alter Burſche, alſo nahezu noch ein Kind ſel. 
Dieſes hoffnungsvolle Bürſchchen befindet ſich 
übrigens ebenfalls in den Händen der Behörde. 
Der Zuſtand des Verwundeten iſt zlemlich ge⸗ 
fährlich. 

— Kaum glaublich. Vor einigen Tagen 
ſtieg am hellen Nachmlttage ein Dieb, von der 
Straße aus, durchs Fenſter in die an der 
Straßenfront im Hauſe Nr. 604 der Petri⸗ 
kauerſtraße belegene Wohnung des Wächters 
des Herrn Färberelbefitzers K., und entwendete 
die Erſparnſſſe ſowie eine Parthie Kleider und 
andere Gegenſtände, worauf er ſich in aller 
Seelenruhe durch die Thür entfernte. Beim 
Weggehen wurde er von einer Frau bemerkt 
und angerufen, was zur Folge hatte, daß er 
feine Schritte ein wenig beſchleunigte. — Bes 
merkenswerth iſt übrigens, daß das Fenſter 
mit Blumenſtöcken beſetzt war, jedoch hinderte 
dies den frechen Dieb durchaus nicht in ſeinem 
Vorhaben, er räumte dieſe Hinderniſſe vielmehr 
in aller Seelentuhe bei Selte und ſtieg dann 
ganz gemüthlich ein. 

— Ein kalter „Waſſerſtrahl“ für heiß⸗ 
köpfige Auswanderer. Ein öfterreichijches Blatt 
veröffentlicht aus einem Briefe einer jungen 
Wienerin, die das Schickſal nach Engenho 
Bosque in der Provinz Pernambuco, in Bra⸗ 


RER 5 Eu 


Peri am Thore des Paradieſes und ihr Anilltz 
dem eines Engels, frei von allen Leldenſchaften 


dieſer Erde, ausgenommen jener einen, welche 


ihm die Thore des Himmels auf ewig verſchließt. 

Sie rief: Frage mich nicht weiter, Liebe 
Enid! Noch einmal, gute Nacht! Ihr eine 
Kußband zuwerſend, trat fie in's Zimmer und 
die Vorhänge fielen hinter ihr zuſammen. 

Der Graf hatte das mit cyniſchem lächeln 
mit angeſehen, obwohl einen Augenblick beim 
Anblick von Marina’ zauberiſcher Schönheit 
brennende Thränen in jeine Augen traten und 
er die Hände in unſagbarem Weh krampfhaft 
ballte. 

Mademoifele Anſtruther, wir Corſen find 
ſonderbare Leute, wandte er ſich zu Enid. 

Das ſchient jo, meinte Enid lachend, die 
ausſah, als könne ſie aus dem Allen nicht klug 
werden. 

Ah, ſagte Muſſo ſchmunzelnd, Sie be⸗ 
urtheilen uns nach Marina, aber Marina iſt 
eine Braut und Bräute — ſind — ſonderbar. 
Was würden Sie ſagen, verehrtes Fräulein, 
wenn ich unter dem Einfluſſe des Mondſcheins 
ſentimental würde und betheuerte, daß ich Sie 
liebte ? 

Ich würde denken, daß es an der Zeit 
ſei, zu Ruhe zu gehen, erwiderte Enid etwas 
betroffen, in abweiſendem Tone. 

Und mit Recht, murmelte der Graf, 
welcher die gewünſchte Antwort erhalten hatte; 
wollen Sie meiner Haushälterin geſtatten, Sie 
in Ihre Zimmer zu führen? Sie liegen im 
rechten Flügel. Er klingelte. 0 

Gewiß; danke ſehr, gute Nacht! ſagte das 
junge Mädchen. 

Gute Nacht der Graf verbeugte ſich und 
ihr nachblickend, dachte er: Wie wird ſie aus⸗ 
ſehen, wenn ich ihr Guten Morgen wünſche!? 


ſilien, verſchlagen hat, eine ſchreckliche Schil⸗ 
derung ſüdamerikaniſcher Barbarei. In dem 
Briefe, welcher vom 22. Juli datirt iſt, heißt 
es: „Seit dem 6. d. M. haben wir in unſerer 
Provinz Pernambuco einen ſchrecklichen Gaſt, 
die ſchwarzen Blattern. Denken Sie, wie fürch⸗ 
terlich aufregend mir der Gedanke iſt, daß bei 
uns im Hauſe Niemand geimpft ift und daß 
es unmöglich iſt, brauchbare Lymphe anzu⸗ 
ſchaffen. In einem benachbarten Engenho (Zucker⸗ 
plantage) wurde bereits ein Arbeiter als blat⸗ 
ternkrank erkannt. Der Beſitzer der Plantage 
jagte ihn einfach aus dem Orte. Todtkrank 
kam er in das nächſte Engenho, und dort gab 
ihn die Behörde in Pflege, das heißt, man 
übergab ihn zwei Trunkenbolden — andere 
Menſchen als notoriſche Säufer wagen ſich 
nicht an dieſes Geſchäft — dieſe Beiden ſoll⸗ 
ten dem Kranken im Walde eine Hütte bauen 
und ihn dort entweder geſund werden oder 
ſterben laſſen. Und nun kam es, wie zu er⸗ 
warten war, die beiden Wärter ſtärkten ſich 
ihrerſelts und der arme Kranke ſtarb ſeinerſeits. 
Die Wärter hatten nun nicht den Muth, den 
Leichnam zu begraben, aus der Ferne warfen 
ſie Blätter und Aeſte auf ihn und ergriffen 
dann die Flucht. So lag der Todie am Rande 
des Waldes, bis ein Hund ihn entdeckte; bald 
darauf kam das Thier mit einem menſchlichen 
Knochen im Maul in die Plantage, und Tages 
darauf waren ſchon mehrere Perſonen blattern⸗ 
krank. Und dleſe neuen unglückſeligen Opfer 
wurden nun ebenfalls in den Wald hinausge⸗ 
jagt, wo man ihnen Hütten baute. Hat man 
im Mittelalter die Peſtkranken anders behan⸗ 
delt! .. . Wahrlich, wahnſinniges Grauen 
ſchüttelt mich, wenn ich denke, daß vielleicht 
auch ich jo einſam in dieſer fürchterlichen Fremde 
werde ſterben müſſen. Ich ſehne mich hinaus 
aus dieſem Peſtlande, aus dem Lande der 
Hungersnoth und der Epidemien“. 

— Am 10. d. M. iſt auf den zum Dorfe 
Dombrowa, Gemeinde Chojny gehörigen Feldern 
eine ungefähr ſechs Jahre alte, ſchwarz⸗ und 
weißgefleckte Kuh eingefangen worden. Dies 
ſelbe befindet ſich bei dem Bewohner von Dom⸗ 
browa, Ehrhardt, und lann ſich der rechtmäßige 
Eigenthümer Behufs Empfangnahme derſelben 
bei dem Woft der Gemeinde Chojny melden. 
Nach Vorlauf eines Monats wird die Kuh 
meijtbietenb verkauft und der Erlös zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken verwandt worden. 

— Ein gemüthliches Beiſammenſein, 
welches eine größere Anzahl von Webergeſellen 
am vergangenen Sonnabend in einer an der 
Dzielnaſtraße belegenen Schankwirthſchaft ver⸗ 
anſtaltet hatten, verlief in derart ungemüth⸗ 
licher Weiſe, daß einer der Theilnehmer mit 
vereinten Kräſten an die friſche Luft befördert 
werden mußte. Derſelbe verſlͤckte ſich aber 
demnächſt in einem Thorwege gegenüber der be⸗ 
treffenden Schankwirthſchaft und lauerte, mit 
einem großen Stein bewaffnet, auf ſeine Geg⸗ 
ner. Als ſich nun die Thür zum erſten Male 
öffnete, ſchleuderte er den Stein gegen den 
Herausttetenden, traf aber eine völlig unbe⸗ 
theiligte Perſon, eine Frau, und brachte ber» 
ſelben eine Wunde am Hinterkopf bei. Der 
rachſüchtige Steinſchleuderer ward verhaftet. 

— Concert. Wie bereits geſtern gemeldet, 
veranſtaltet Herr H. Lange in ſeinem Garten⸗ 


Etabliſſement ein Concert unter Mitwirkung 
einiger renommirter Künſtler, das Dank den 
getroffenen Einrichtungen im Freien abgehalten 
werden kann. 

Zum erſten Male werden wir hier Gelegen⸗ 
beit haben, den gefeierten Baſſiſten Wladislaw 
Müller zu hören, der ſeinerzeit nicht nur in 
Warſchau mit den Koryphäen der dortigen 
Oper wie: Dobrski, Troſchel, Köhler, Rivoli 
u. m. a. ſondern auch nachher in Mailand, 
Turin, ſowie in New⸗ Vork, Philadelphia, 
Waſhington, Havanna und vielen anderen 
Städten der neuen und alten Welt wahre 
Triumphe feierte. 

Herr Müller hat bei feinen artiſtiſchen 
Wanderungen durch die Reſidenzen Gelegenheit 
gehabt, ſich vor gekrönten Häuptern zu produzi⸗ 
ren und wurde, unter Anderem, von der Königin 
Iſabella II. mit dem „Iſabellen⸗Orden“ und 
vom König von Portugal, zu deſſen Hofſänger 
er ernannt war, mit dem „Chriſtus⸗Orden“ 
dekorirt. 

Mit Herrn Müller wird der bekannte 
Tenoriſt Bruszewski, der im vergangenen Wins 
ter in Warſchau dreißig Gaſtrollen gab und 
ſich einer allgemeinen Sympathie erfreute, ſo⸗ 
wie auch die Coloraturſängerin Fräulein D'Orio 
eintreffen, um an dem Concert, das in jeder 
Beziehung intereſſant zu werden verſpricht, 
Theil zu nehmen. 

— Wie uns aus Brünn geſchrieben wird, 
läßt dort der Gang der Geſchäfte augenblicklich 
auch recht viel zu wünſchen übrig. Unter 
anderen Falliſſements der letzten Zeit macht 
dasjenige der Tuchcomiſſionsfirma Reiter & 
Neumeſſter großes Aufſehen. Die Paſſiva ſollen 
120,000 — 150,000 Gulden öſt. W. betragen. 
Einer der Geſellſchafter, Heinrich Reiter, endete 
kurz vor der Konkurseröffnung durch Selbſt⸗ 
mord. 

— Ueber die fog. geſchmuggelten Pa⸗ 
piros enthält die „N. D. Ztg.“ ein „Einge⸗ 
ſandt“ welches auch für die hieſigen Verhältniſſe 
lehrreich ſein dürfte: Auf geſchehene Veran⸗ 
lafjung hin wurden in dieſen Tagen von den 
betreffenden amtlichen Perſonen in einigen Häu⸗ 
ſern der entfernteren Gegend der Stadt zu 
gleicher Zeit Hausſuchungen gemacht, um nach 
geheimer Papiros-Fabrikation zu fahnden, wobei 
bie Bemühungen von einigem Erfolg gekrönt 
waren. Doch nicht beſagter Fabrikation oder 
dem Erfolge will ich das Wort reden, auch 
nicht dem Richterſpruche vorgreifen, nein, ich 
hoffe in nachfolgenden Zeilen dem allgemeinen 
Wohl einen Dienſt zu erwelſen. — Wer von 
den Herren Rauchern Dorpats ſollte nicht wiſſen, 
was gehelme Papfros⸗Fabrikation bedeutet, oder 
ſollte nicht die Sorte Papiros kennen, die ger 
wöhnlich in ſchöner roſafarbener Enveloppe, na⸗ 
türlich auch mehr oder weniger geheim, in die 
Hände geſpielt, oder auf directes Verlangen 
verabfolgt wird? — Es iſt dies eln Vergehen 
gegen die beſtehenden geſetzlichen Verordnungen, 
bedingt theils durch die zu groß gewordene 
Concurrenz im Verſchleiß des Rauchmaterials, 
theils dadurch, daß hier am Orte ſeit einiger 
Zeit eine recht anſehnliche officielle Tabakfabrik 
eingegangen iſt, theils durch die Einbildung der 
Herren Raucher, daß ſie in ſchöner roſafarbener 
Enveloppe ein beſſeres Kraut zu billigerem 
Preiſe rauchen. Doch wollen wir den Sach⸗ 


verhalt etwas näher betrachten! — Schreiber 
dieſes hatte bei oben erwähnten Hausſuchungen 
Gelegenheit, einen recht hebeutenden Abſcheu und 
Ekel gegen ſolche Fabrikate zu erhalten. — Es 
ſind faſt in den meiſten Fällen arme Leute, die 
ſich mit ſolcher geheimen Fabrikation beſchäf⸗ 
tigen, den Verkauf theils ſelbſt leiten, theils 
Beſtellungen effectuiren und weit und breit die 
Waare herumführen, ihre Wohnungen in recht 
entfernten Gegenden haben und dabei, bedingt 
durch die pecuniären Verhältniſſe, in dürftigſter 
und ſchmutzigſter Weiſe leben. Es wirb z. B. 
bei den Hausſuchungen eine Familie, beſtehend 
aus Mann, Frau und 5—6 Kindern, in einer 
Stube wohnend getroffen, die zugleich auch bie 
Küche bildete; der Mann, dem Anſehen nach 
ein ſtark Schwindſüchtiger, iſt der Wirth und 
jedenfalls Hauptarbeiter in der geheimen Par 
pieross und Hülſenfabrik, worin zweifelsohne 
auch manche Helfer und Helferinnen erſcheinen, 
da feine Kinder noch zu klein zu derlei Beſchäf⸗ 
tigungen ſind. — Wer auch Mitleid mit dem 
armen kranken Manne haben ſollte, würde ohne 
Zweifel ſich mit Ekel und Abſcheu ſchleunlgſt 
aus der engen Stube entfernen, in der Alles 
vor Schmutz ſtarrte und die Luft mit den 
übelſten Düften geſättigt war. — Frage ſich 
bier ein jeder Conſument von Papiros in roſa⸗ 
farbener Hülle, ob die Hülſen reinlich geklebt, 
die Paplros mit reinen Fingern geſlopft fein 
konnten und ob nicht auch etwas Klebeſtoff von 
den ſchwindſüchtigen Lippen mit untergelaufen 
it? — In einem anderen Hauſe, ebenſo ent⸗ 
legen vom Centrum der Stadt, wohnt eine 
junge Eſtin mit ihrer Mutter und einem Bruſt⸗ 
kinde in einem engen Erkerzimmer, und dicht 


neben ihr wohnen mehrere andere junge Mähe 


chen, die in der Fabrikation recht bewandert 
zu fein ſchlenen, alſo wohl früher in der Ta⸗ 
baksfabrik gearbeitet hatten, und nicht allein 
dem Anſcheine nach von zweifelhaſtem Rufe 
ſind! — Wem wird ſich da nicht die Frage 
aufdrängen, was können dles für Fabrlkate ſein, 
die ſolche Perſonen liefern, die jeglicher, ſowohl 
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ärztlicher als polizeilicher Controlle entrückt find?) 


— Wie im erſten, ſo auch in dieſem Falle 
können die Herren Conſumenten von Gli 
ſprechen, wenn fie ſich nicht mit den abſcheu⸗ 
lichſten Krankhelteſtoffen inficiren! — Was nun 
die Einbildung anbetrifft, man rauche billigere 
und beſſere Fabrikate, wenn man fie in roſa⸗ 
farbener Enveloppe, d. h. unbanderollirt bezieht, 
da antworte ich mit Entſchiedenhelt — nein! 
— Denn erſtens ſind ſolche Fabrikate ohne 
jegliche Etiqurtte und ohne Preisangabe, alſo 
der Conſument zu ſehr vom Verkäufer abhängig 
und find die Papiros auf Beſtellung, ange 
nommen von bekannten Arbeiterinnen, gefertigl 
wo bleibt die Garantie, daß der gelieferte Tabol 
in der That in dle gelieferten Hüͤlſen geſtopft 
iſt? Wie leicht kann ein Umtauſch ſtattfinden, 
wie leicht iſt es, den gegebenen Tabak mit aM 
derem von ſchlechterer Sorte zu miſchen und 
wer garantirt dafür, daß nicht eine recht be, 
deutende Deconomie mit dem gelieferten Ta 

gemacht worden iſt? Wer alſo in der Tha 
ein Freund einer guten Paplrosſorte iſt, der 
ſuche ſich den Tabak nach Geſchmack aus, und 
iſt er zu bequem oder zu beſchäſtigt, ſich feld 

die Papiıos zu ſtopfen, nun jo helfen gew 

die Angehörigen oder ein ſauberer Dlenſtbole / 
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N Als Enid der Dienerin zu ihrem Zimmer 

folgte, ſah fie Danella auf den Altan hinaus⸗ 

treten und erwartungsvoll die Allee hinunter⸗ 

ſpähen, und gewahrte mit einem Schauder, 
daß ſeine Augen im Mondlicht funkelten, wie 
die eines Tigers, welcher Nachts ſeinem Opfer 
auflauert. 


* * 


* 


Erſt am Mittag des Hochzeitstages war 
die Felucca, auf welcher Barnes die Ueberfahrt 


nach Corſika gemacht, in den Golf von Ajaccio 


eingefahren und noch zwei Stunden vergingen, 
ehe fie im kleinen Hafen landeten, obwohl 
Capitän und Mannſchaft ihre Pflicht wie brave 
Männer gethan hatten, denn die rauhen italie⸗ 
niſchen Matroſen hatten in ihrer Weiſe Mit⸗ 
leid mit dem Fremden gehabt, deſſen Miene 
ſtündlich unruhiger und ſorgenvoller wurde, 
je länger ihre Reiſe in Folge widriger Winde 
oder anhaltender Windſtille dauerte und hatten 
keine Mühe geſcheut, die ihre Fahrt beſchleu⸗ 
nigen konnte. 

Und o geſchah es, daß trotz Allem Barnes 
um zwei Uhr Nachmittags an Marina's 
Hochzeitstage in de Belloc's Behauſung in 
Ajaccio ſtand. 

Der Officter erkannte ihn Anfangs nicht 
und rief aus, nachdem Jener ſeinen Namen 
genannt: Mon Dieu, was iſt Ihnen paſſirt, 
mein Freund? Barnes’ verſtörtes Ausſehen, 
ſeln bleiches, unraſirtes Geſicht, fein unordent⸗ 
licher Anzug, der vom Seewaſſer ganz feucht 
geworden, berechtigten wohl zu dieſer Frage. 

Während er ſeine Erzählung vorbrachte, 
ſtieß Hauptmann de Belloc einen Laut der 
Ueberraſchung aus. 
herbei, dem er eilig einige Befehle gab, und als 
Barnes geendet, ſagte er: Sie thun gut, eine 
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Abtheilung Soldaten mitzunehmen — Sie 
werden vermuthlich den Beiſtand der Polizei 
oder des Militärs nöthig haben. Ich habe 
den Oberbefehl hler, und werde Sie jelbit 
begleiten. 

Darum wollte ich Sie gerade bitten, 
antwortete Barnes, Sie waren Zeuge des 
Duells und können Marina, als der Sekundant 
ihres Bruders, verſichern, daß es ein ehrlicher 
Kampf geweſen. Aber ich habe mir ſchon 
durch einen Eilboten Pferde beſtellen laſſen 
und da ich die Pferde ſehr oft wechſeln werde, 
können Ihre Leute doch nicht mit mir Schritt 
halten. 

Nun gut, meinte de Belloc, ich werde 
Ihnen folgen — ſind Sie mit Waffen ver⸗ 
ſehen? 8 

Nein, damit wollte ich mich verſorgen, 
nachdem ich Sie geſprochen. 

Erlauben Sie mir, dafür Sorge zu tragen, 
antwortete der Offizier. Er ging hinaus und 
kam mit ein paar Revolvern zurück, welche er 
dem Amerikaner mit den Worten einhändigte: 
Ich möchte nicht unjer Freund Danella ſein, 
wenn Sie es für nothwendig halten ſollten, 
nach ihm zu ſchießen. Aber es drängt Sie 
fort — ich werde Ihnen jo ſchnell als möglich 
folgen — alſo auf Wiederjehen ! 

Als Barnes aus der Stadt ritt, hörte 
er die Hörner der Cavallerie das Signal zum 
Satteln geben. Er ſprengte auf dem Wege 
nach Ballia weiter und ließ das kleine Wirths⸗ 
haus „Il Pescatore“, wo vor einem Jahre 
der Zweikampf, welcher all' dieſes Elend vers 
urſacht ſtatgefunden, zur Rechten liegen. Wie 
ein Verzweiſelter jagte er durch das Thal der 


Et rief einen Sergeanten Gravona, an deren Ufern hoch droben in den 


Bergen am Fuße des del Oro das Weib ſeiner 
Liebe weilte, und vielleicht grade ſeiner Hülſe 


bedurſte, um ſie ſelbſt oder ihren Bruder vor 
einem blutigen Tode zu bewahren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Treffende Autwort. Ein prabl 
ſüchtiger Hofmann erzählt in einer Gefell 
eine ganz unwahrſcheinliche Gedichte und wender 
ſich schließlich an eine Dame mit der Froh. 
„Nun, gnädige Frau, was halten Sie vo ö 
dieſem Erlebniß ?“ — „Ich denke,“ erwidert 
bie Schöne ſpöltiſch, „daß gleich nach dieſer, 
Abenteuer der Hahn gekräht hat und Sie 
wacht ſind.“ it 

— Aus der Schule. Lehrer: „Es 15 
Voölkerſchaften, die ihren Kindern in rührende 
Liebe zugethan ſind. Wer kann mir eln rl 
ſpiel nennen? (Ein Schüler meldet ſich) Nun 
— Schüler: „Die Eskimos, fie laſſen 55 
Kinder nie aus den Augen und tragen ſie de, 
halb ſtets in einem Korbe auf ihrem Rndın, 

— Kulturmenſchenſtolz. Zeitungsleſeh t 
Gaſt: „Na, da ſteht ja ſchon wieder von t 
was drin.“ Wirth. „So? Was denn?“ 91 
„Hier! Sie ſchreiben: Mit dem Abſchleb n, 
vorigen Woche hatte Berlin 1,573,421 C, 
wohner! Da bin ich auch dazwiſchen !“ benſo 

— Boshaft. Frau von X. iſt e obl⸗ 
alt wie ihr Gemahl, aber fie hlltet ſich Sobre 
dies zuzugeben. „Mein Mann iſt vierzig Se 
alt“, äußerte fie neulich in Geſellſchaft, „ 
find zehn Jahre im Alter auzeinaader. Sie 
„Nicht möglich!“ rief ein boshafter Gaſt, 
ſehen doch ſaſt ebenſo jung aus wie er. 


F SE SomenTnm.ln 


9 


er 
0 hne 


duerrohre 
in Ke 


als daß man ſeine Zuflucht zu Perſönlich keiten 
nimmt, die von Schmutz ſtarren und ſo leicht 
dem Conſumenten die gefährlichſten Krankheits⸗ 
ſtoffe zuführen können. 

— Im Lange'ſchen Garten findet heute 
Abend das Beneſiz⸗Konzert des Kapellmeiſters 
Herrn Berenh ſtatt. Der ſelbe hat fi durch 
ſeine und ſeiner Kapelle Leiſtungen in der kur⸗ 
zen Zeit ſeines Hierſeins derartige Sympathien 
erworben, daß ihm zu ſeinem heutigen Ehren⸗ 
abende ein vollſtändig geſüllter Garten ſicher 
iſt und zwar dies umſomehr, als er verſchiedene 
neue Konzertſtücke aufführen und ferner in 
Br Abtheilung eine Solo, Piéce vortragen 
wird. 

— In Helenenhof wurde am Sonntag 
von einem Knaben ein ſilbernes Armband 
gefunden. Daſſelbe iſt in unſerem Expeditions⸗ 
lokale abzub olen. 


— un anne mu 


— Vier Morde in drei Tagen. In 
Columbia wurden während der letztverfloſſenen 
drei Tage vier gräßliche Morde verübt. Ein 
gewiſſer Nelſon Naſh hatte Veranlaſſung, die 
zwel Kinder feines verſtorbenen Bruders zu 
Büchtinen, worauf ſeine Frau den zwei Burſchen 
die Idee eingab, ihren Onkel zu tödlen. Sie 
nahmen den Rath an und während Naſh bei 
Aſche ſaß, ſchlich ſich der älteſte der zwei 
nahen, der zwölfjährige Samuel, hinter ihn 
und verſetzte ihm mit einem Beile einen ſürch⸗ 
lerlſchen Hieb. Naſh ſiel vom Stubfe, worauf 

e Knaben, von denen der Jüngere erſt zehn 
ahre zählt, mit einem Beile und einer Hacke 
auf ihn einhieben, bis er todt war. Dann 
cleppien fie die Leiche mittelſt Ketten und 
mes Pferdes über ein Baumwollſeld nach 
mer Schlucht, in welcher fie diefelbe verbargen. 
Die Leiche wurde indeß entdeckt, und die Kna⸗ 
en ſind verhaftet worden und haben ihr Ver⸗ 
eben eingeſtanden. — Edward Burton töd⸗ 
lite fein Weib, auf welches er eiferſüchtig war, 
Mit einer Axt und erhenkte fie dann. — Peter 
hley, der einen Mann Namens Charles Jen⸗ 
us mit feiner Geliebten ſprechen ſah, ſchlich 
mit einem Meſſer hinter ihn und ſtach 
un dasſelbe in das Herz. Das Opfer des 
maten Mordes war Noſa Wilſon, die von 
ihrem Liebhaber erſchoſſen wurde, weil ſie ſich 
einem anderen Freunde aus der Kirche 
dach Haufe begleiten ließ. 
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line Antigen, 
Es wurde jüngſt von verſchiedenen Zeitungen 
we, daß 15 Schweninger ſein Sanatorium 
idelberg zu ſchließen und feine ärztliche Praxis 
— zu ſiſttren ſich entſchloſſen hat, und daß der 
in für beide Maßnahmen auf den 15. September 
Ausfiht genommen war. Die Erkenniniß der 
bamſtrengung in feiner Thätigkeit — 200 Nächte 
bab⸗Jahre hat der geſuchte Arzt allein auf der Eifens 
ahn zubringen müſſen — hat ihn zu dieſem Ent⸗ 
babe gebracht; die Folgen der Ueberanſtrengung 
ihn Sich jedoch ſchon früher eingeſtellt und ihn vers 
Aut, die ſelbſt geſtellte Friſt noch innezuhalten. 
Rechen Profeſſor Schweninger ſich zu Anfang dieſer 
ü e von Kiſſingen nach Heidelber begeben hatte, 
br dort ſo ſchwer erkrankt, daß feine Ueberführung 
Berlin erforderlich wurde. 
d. ‚Der Haag⸗Amſterdamer Schnellzug iſt am 21 
Ba bei der Station Zandvoort entgleiſt. Drei 
Men wurden getöbtet, 17 verwundet. 
N In Mancheſter ift am Sonntag Nachmittag 
Queen's Theater faſt gänzlich niedergebrannt. 
N ganze ziemlich werthvolle Inventar wurde zerſtört, 
16, Lerluſt an Menſchenleben ift nicht zu beklagen. 
Naicheitig brach in der zu Miles Platting unweil 
di eſter gelegenen großen Baumwollſpinnerei der 
Hi Holland und Co. Feuer aus, wodurch der 
ka ee Tell der Gebäude eingeſcherk und Schaden 
waz nage von 120,000 Pfund Sterling angerichtet 


Tohuifges, 


un Selbſtthätiger Aſchenräumer 
ach dr. R. Sickel zur Entfernung der Flug⸗ 
Einer aus den Feuerrohren und zur Erzielung 
Ah guten Gas, und Rauchverbrennung. Der 
hufgn Auer befteht aus einem dohlen zucker⸗ 
der migen Körper, deſſen Spitze der Richtung 
Nate wergaſe zugekehrt iſt, während in die 
Kay derſelben ein oder mehrere Zuleſtungs rohre 
obe nden. Der Körper des Aſchenräumers 
Durch ſein Verbindungering find mit kleinen 
Nat ohrungen verſehen, dle der zugeführten 
langen Austritt in die Feuergaſe und die 
kr Vermiſchung mit denſelben geſtatten. 
lich 0 innige Vermiſchung wird dadurch weſent⸗ 
ſcrotſürdert, daß auf den Körper des Näumers 
being, gangförmige Züge aufgeſetzt ſind, die 
Wige N, daß die Feuerluft nicht auf dem 
ner aner Geraden, ſondern auf dem Wege 
Die gPltale durch den Feuerzug wandert. 
man mir ung und die großen Vortheile, die 
folgende! dieſer Einrichtung erhielt, find kurz 
!hätig, Die ſpiralſörmige Geſtall des ſelbſt⸗ 
n e Bot eine ſchrauben⸗ 
egung der Feuergaſe in den Feuers 

die N, wodurch die mitgeführte Aale dur 
hre hindurch gerſſſen und erſt hinter 

el abgelagert wird, was die Erhaltung 


i ke Folge hat. 


v 


{ 


amſten Heizfläche zur 


Durch Einführung von Luft, die in Zuführungs⸗ 
röhren vorgewärmt, durch kleine Oeffnungen 
hinter den Flügeln des Aſchenräumers zu den 
Verbrennungsgaſen tritt und ſich mit dieſen 
miſcht, wird eine möglichſt vollkommene Ver⸗ 
brennung und ſomit Kohlenerſparniß erzielt. 
Die Ausführung dieſer Schraube, die bei jedem 
Cornwallkeſſel, ob alt oder neu, leich: ange⸗ 
bracht werden kann, iſt unter Nr. 46,458 
im deutſchen Reiche patentirt und wird von 
der Keſſelfabrik Jacques Piedboeuf in Aachen 
ausgeführt. Der ſelbſtthätige Aſchenräumer 
wird dazu beitragen, den Großwaſſerraumkeſſeln 
eine bevorzugte Stellung dauernd zu ſichern, 
indem er ihnen zu den von jeher eigenen Vor⸗ 
theilen auch die größte Verdampfungsfähigkeit 
und Brennerſparniß bei beſter Rauchverbren⸗ 
nung verleiht. 


Nenefe pet. 


Peterhof, 23. Auguſt. (Nordiſche Tel.» 
Agt.) Um 4 Uhr Nachmittags beſichtigten JJ. 
MM. der Kaiſer Alexander III. und Kaiſer 
Wilhelm II., Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die 

Großfürſtin Xenia Alexandrowna und der 
Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin die Glas⸗ 
jchleiferei und das engliſche Palais. — Der 
deutſche Reichskanzler Caprivi erhielt den 
Andreas⸗Orden erſter Klaſſe, der General⸗Adju⸗ 
tant Hahnke eine Tabatiére mit dem Bildnif 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Alexander 
III., umgeben von Brillanten, der Geheimrath 
Lukanus den Annen⸗Orden erſter Klaſſe und 
der Rath vom Miniſterium des Aeußeren 
Raſchdau den Stanislaus-Orden 2. Klaſſe mit 
dem Stern. 

Niſhuij⸗Nowgorod, 23. Auguſt. Im 
Gouvernement Niſhnij⸗Nowgorod bis nach 
Sſimbirsk hin iſt die Haferernte auf beiden 
Seiten der Wolga von leichter Qualität, im 
Mittel zu 15 bis 25 Pfund per Maß und bie 
Quantität unter mittel; der Roggen, in 
Qu antltät gut und weiß, ergiebt einen Ertrag 
unter mittel. An der Sſura it die Weizen⸗ 
ernte ſehr gering, der Safer: und Roggenertrag 
iſt reich, beide Getreidearten aber leicht an Ge⸗ 
wicht. Im Gouvernement Kaſan und theil⸗ 
weiſe im Niſhegorodſchen ift die Leinſaaternte 
kaum nennenswerth, Buchweizen wird im Gouv. 
Kaſan unter mittel erwartet, in den Gouver⸗ 
nements Sſamara und Sſaratow ergiebt der 
Weizen durchſchnittlich bis 30 Pud per Deſſſa⸗ 
tine, iſt von Anſehen dunkel und der Qualität 
nach etwas niedriger als im Vorjahre. Die 
zu Markt gebrachte Leinſaat diesjähriger Ernte 
iſt mager und wird der Ertrag auf die Hälfte 
des vorigen Jahres berechnet. Im Gouver⸗ 
nement Wjatka wird der Haferertrag nicht 
geringer als im Vorjahre angenommen, aber 
leichter Qualität, die Lelnſaaternte ift dagegen 
bedeutend ſchlechter als im Vorfahre und leicht 
an Gewicht. 

Odeſſa, 23. Auguſt. In verfloſſener 
Nacht brannte die Typographie der Zeitung 
„Ozecer. BBer.“ ab. Der Verluſt beträgt 
30,000 Rubel. Verſichert war die Typographie 
für 20,000 Rubel. Das Erſcheinen der Zei⸗ 
tung iſt vorläufig eingeſtellt. 

Tiflis, 23. Auguſt. Am 10. Auguſt 
Nachts wurde der Waarenzug, welcher aus 
Tiflis nach Batum fuhr, durch einen unter die 
Lokomotive gerathenen Büffel zum Entgleiſen 
gebracht, wobei die Lokomotive, der Tender und 
zehn Waggons ſchwer beſchädigt wurden. Von 
dem Zugperſonal blieb einer tobt, der Gehilfe 
des Maſchiniſten wurde ſchwer und der Kon⸗ 
dukteur leicht verletzt. 

Paris, 24. Auguſt. Bel Royan hat ein 
Zuſammenſtoß zweier Eſſenbahnzüge flattgefun. 
den, wobei mehrere Perſonen verwundet wur 
den. — Ein franzöſiſches und ein engliſches 
Schiff collidirten bei St. Nazalre; das engliſche 
Schiff erhielt ein Leck. — Der Generalrath 
des Nord » Departements gab dem Wunſche 
Ausdruck auf Einführung einer Militairtaxe 
für in Frankreich anſäſſige Ausländer und für 
ſolche Ausländer, die im Auslande wohnen, 
aber in Frankreich beſchäftigt find, 

London, 24. Auguſt. Der Kaiſer Wil⸗ 
helm jandte durch die hieſige Botſchaft 50 Pfd. 
Sterling für das Matroſeninſtitut in Ports⸗ 
mouth, deſſen Patronat derſelbe während des 
Aufenthaltes in England übernommen hatte. 

London, 24. Auguſt. Nach Berichten 
aus Irland fiellte die Sanitätsbehörde des 
Diſtrictes Timoleogue (Grafſchaft Cork) feſt, 
daß von 8000 Perſonen 3000 ohne Lebens⸗ 
mittel ſein werden, wenn denſelben nicht in 
einem Monat oder früher Hilſe von außen 
kommt. Viele unter den Bewohnern ſind durch 
den Genuß verdorbener Kartoffeln erkrankt. 

New» Mork, 24. Auguſt. Ueber das am 
19. d. M. in der Nähe des Bahnhofes von 
Quincy ſtattgehabte Eiſenbahnunglück wird des 
Näheren telegraphirt: 

Der Schnellzug, welchem der Unſall 
zuſtieß, beſtand aus acht Paſſagierwagen und 
ging am Dienstag Nachmittag 12 Uhr 30 
Minuten von Boſlon nach Woods Holl ab. 


Als er Quincy, 8 Meilen von Woods Holl, 
paſſirte, lief er mit einer Geſchwindigkeit von 
45 engliſchen Meilen in der Stunde, um ver⸗ 
lorene Zeit einzuholen. Zweihundert Meter 
hinter der Station Fuincy krümmt ſich das 
Gleis und läuft zwiſchen ſtellen Dämmen. 
Eine Anzahl Arbeiter hatte die Schienen der 
Krümmung ausgebeſſert und wahrſcheinlich ver⸗ 
ſäumt, die äußeren Schienen gehörig feſtzu⸗ 
machen. Aus dieſer oder einer anderen Urſache 
entgleiſten dort die Locomotive und drei Wagen, 
beſtehend aus dem Rauch-, Gepäck⸗ und Salon⸗ 
wagen, und rannten mit fürchterlicher Gewalt 
den Damm hinauf. Die Locomotive rollte 
zurück und fiel quer über das Gleis. Der 
vierte Wagen mit 75 Paſſagieren rannte in 
den Keſſel der Locomotive und durchbohrte 
denſelben, in Folge deſſen Dampf und ſieden⸗ 
des Waſſer maſſenhaft ausſtrömte und ſich 
über die Paſſaglere der Wagen ergoß, welche 
in den Trümmern feſtſtaken. Die vier übrigen 
Wagen, welche entgleiſten, enthielten über 300 
Paſſagiere, die größtenthells ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrugen. Diejenigen, welche unverſehrt 
geblieben waren, machten ſich fojort an die 
Rettung der Uebrigen. Mit Beilen und 
Brechſtangen zerſchmetterten ſie den Boden des 
vierten Wagens und zogen die Todten und 
Sterbenden aus den Trümmern hervor. Die 
Leiche des Heizers wurde unter dem Keſſel ge⸗ 
funden. Faſt alle Paſſagiere waren Perſonen, 
die aus Seebadeorten zurlückkehrten. (Nach der 
letzten Drahtmeldung waren 20 Perſonen todt, 
30 verletzt. Red.) 


Telegraunt. 


Petersburg, 25. Auguſt. (Nordiſche Tel., 
Agt.) Se. Kaiſerliche Hoheit der Großjürft 
Alexei Alexandrowitſch gab dem Kaiſer Wil⸗ 
helm nach Kronſtadt das Geleit. Um 1 Uhr 
Nachts verließ die Vacht „Hohenzollern“ den 
Kronſtädter Hafen. 

Petersburg, 25. Auguſt. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Die „Or. Der. Bir.“ heben die hohe 
Bedeutung der Ertheilung des höchſten ruſſiſchen 
„St. Andreas, Ordens“ an den deutſchen Reichs: 
kanzler Caprivi hervor, umſomehr, als er den 
Poſten erft ſeit Kurzem beklelde. Das genannte 
Blatt meint, daß hieraus zu ſchließen ſel, daß 
Caprivi bei Hofe einen günſtigen Eindruck hin: 
terlaſſen, anderentheils aber auch die Webers 
zeugung von der Friedensliebe Rußlands ges 
wonnen habe. Auf dieſe Art wäre eine Baſis 
zum friedlichen Zuſammenleben zweler mächtiger 
Nachbarn vorbereitet. 

Petersburg, 25. Auguſt. (Nord. Tel. 
Agt.) Geſtern iſt der Miniſter der Wegekom⸗ 
munikationen hlerher zurückgekehrt. 

Berlin, 25. Auguſt. Das von der „Poſt“ 
erwähnte umfangreiche Handſchreiben des Kal⸗ 
ſers Wilhelm an Kaiſer Franz Joſeph über 
die Entlaſſung des Fürſten Bismarck wurde 
am 10. April l. J. vom Graſen von Wedell 
in Wien überreicht. Kaijer Franz Joſeph gab 
dem Grafen ein Handſchreiben an Kalſer Wil: 
helm mit. 

Berlin, 25. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ 
widerlegt ganz kategoriſch die Nachricht von 
einer Zuſammenkunft dreler Monarchen auf 
öſterreichiſchem Boden. 

Wien, 25. Auguſt. Exkönig Milan erſuchte 
die hieſigen Zeitungen um Widerlegung des 
franzöſiſcherſeits tendenziös verbreiteten Gerlichts 
von ſeiner bevorſtehenden Vermählung mit einer 
reichen amerikaniſchen Präſidentenwittwe. 

Paris, 25. Auguſt. Der Miniſterrath 
hat beſchloſſen, einige Kriegsſchiffe zur Be⸗ 
grüßung des Königs von Italien nach Spezzia 
zu entſenden. 

Paris, 25. Auguſt. Am nächſten Freitag 
werden die großen Manöver bei Chalons be: 
ginen und am 9. September ihren Abſchluß 
finden. 

Athen, 25. Auguſt. Die Wälder des 
Pentelikon find ſeit drei Tagen von einer Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht. 


— 


Ansekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Burmann aus Franken- 
hausen, — Fleischer aus Moskau. — Glückmann 
aus Thorn. — Edelstein aus Wilna. — Mrozowski 
aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herr Kober aus Beuthen. 
— Kepinow aus Tiflis. — Chanazadow aus Eriwan. 
— Stand und Löwy aus Warschau, — Mme. 
Schulze aus Wilna. 

Hotel de Pologne. Herr: Kostomeloski aus 


aus Ekaterinoslaw. -- Ikiewicz aus Odessa. — 
Wuntsch aus Thorn. — Zielke aus Lipnow. — 
Glenck aus Berlin. — Berger aus T — 


Kretkowski aus Kalisch. — Jodlowski aus Nowo⸗ 


Radomsk. — Gdies aus Miechow. — Oberst Li Ski, 
Frühling, Silbermund und Oppenheim aus Warse u. 


— —...— 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 17. bis 23. Auguſt 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Taufen. 8 Todesfälle. 

= — — 
r Kinder | Erwachſene 
SCH RM ee i 
1 | 0 ke, 4 2 
8 8 | männl. | weibl. | männl. weibl. 


BEE 1 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Wilhelm Klink mit Dorothea Klink 
geb. Lange. — Friedrich Richter mit Waleria Olecka. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Babianice, 
Kirchiche Nachrichten. 
Getauft: ili 
Wolf Ace Johanna Hamann, Emilie Neiheiſer, 


ebe eb e mit Bertha Lockwald. 
— wig er mit Florentine Karſch. — 
Jans mit Amalie Steinbart. N 1 
eirant: Egidius Kepler mit Katharine Majer. 
— Ludwig Jahn mit Erneſtine Knoll. — Eduard Keil 
15 N Keil. — Guſtav Agater mit Karoline 
recht. 
Geſtorben: Kornelie Stürzbecher 4 Jahre, 
Frank 8 Monate, Arthur Schnabel 3 Monate, 
Albrecht 8 Monate, 
mann 69 Jahre, 
Theodor Schmidt 
Monate, 


Adolf 
Hulda 
Anna Roſine Langner geb. Hof⸗ 
Auguſt Arnhold 9 Monate, Hermann 
1 Jahr 7 Monate, Karl Kindler 4 
Robert Stengert 7 Monate. 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 25, Auguſt 1890, 

En gros pr. Wedro 844“ _ _ _ — 848 ) 2% 
Detail⸗Preis v. „ 8572 — __ 860° J Zuſchlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 
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dufernte, 
Ein filbernes 


Papieroſſen Etui 


mit Monogramm J. H. iſt Montag Abend 

auf dem Wege vom Circus, entweder Grüne⸗, 

Petrifauers oder Nowomiejska⸗Straße bis 
zur Ecke der Ogrodowa⸗Straße 


verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält eine ange- 


meſſeue Belohnung in der Nedaction d. Bl. 


Eine gut erhaltene 


Dampfuaſchine 


von 8 bis 10 effectiven Pferdekräften, 


Au kaufen geſucht. 
Offerten unter A. A. ſind an die Exped. 
d. Bl. zu richten. (4—2 


3—1) 


Am Montag, 11 Uhr Nachts, verschied nach 
langem und schweren Leiden unser vielgeliebter 
Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Schwa- 
ger und Onkel 


August Stephanus 


im 69. Lebensjahre. 


Die Bestattung findet vom Otto'schen Be- 
sitzthum in Bruss an der Konstantiner Chaussee 
aus nach dem hiesigen katholischen Friedhofe 
am Mittwoch, den 27. d. Mts,, Nachm, 4 Uhr statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 5 A 
Daus Gurkeumaſſer 
zum Waſchen des Geſichts und der Hände, beſeitigt Sommerſproſſen und 
die Hautſchärfe. Durch den Gebrauch dieſes Waſſers erhält die Geſichtshaut 


einen weißen, feinen Teint und Friſche. Daſſelbe iſt vor dem Gebrauch 
des Pouders anzuwenden, allen Damen beſtens anzuempfehlen und im 


Parfümerie-Depot von W. Kulakowski, 
16—6) Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 
für 45 22 pro Flacon zu bekommen. n 


Iz. Häbier & Co., Lodz, 


Petrikauerſtraße Nr. 193 neu, empfehlen ihre 


| Patentirten 
Kork⸗Iſolir⸗ Materialien 


Anerkannt beste und leichteste Isolirung für Rohr- 
leitungen, Dampfkessel und Apparate aller Art. — Tempe- 
raturerhöhung nur 1° C. gegen äußere Luft, Ersparnisse un 
Condensationswasser 93%, daher grösstmögl. Kohlen- 
ersparniss, bezahlt die Umhüllung in einigen Monaten. Jſolireffect 
bedeutend größer als bei jeder anderen Iſolirmaſſe. Garantirte Güte und 
Dauerhaftigkeit. orten durchaus mieht höher als bei anderen 
Iſolirungen. 5” KORK-PLATTEN. für Sheds, Holzeement 
und Wellblech⸗Dach⸗Iſolirungen, Verkleidung feuchter Wände und Fußböden, 
Eiskeller, Trockenräume etc. Anſchläge gratis. Arbeiten auf Wunſch incl. Montage 


(10.208 
186-6) 


Galmanie. 


Galmanie iſt ein Pulver, welches das Schwitzen der 
Füße beſeitigt. Die Wirkung deſſelben iſt ſehr erfolgreich. Schon durch 
das einmalige Beſchütten der Füße mit dem Pulver wird der üble Geruch 
beſeitigt und verbleibt nur der Duft der beſten Parfüms. 
S eeis einer Schachtel 30 Kop. 

Zu haben in der Parfumerie von 


W. Kutakowski, Petrikaner-Straße! Ur. 45. 


Shuldfheine 


"Wolsiehunssbefehle | 


Aller Art UE e Wechſel, 
| [uenoanume.runne Aucmsa] zc, übernehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier und überall, 


auf rigene Rechnung, ohne irgend welche Koſten voraus zu verlangen. 
N PESCHES, mehrjähriger Advokat, 


ee Nr. 17 Paus Aug. ——.— neben Krusche * Ender. 
en = - — — — zu 


5 Fabrik wattizter Dee 1 
Emma Mampold, 


Kamſenna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Cachemir-, Woll- und Seiden ⸗Atlas⸗, ſowie Jewie Baumwollſtoff⸗ 5 


Steppdecken ZE 
nach Wiener Art um Par in den geſchmackvollſten Muſtern grarbeitet. 
35) re von > 2 5 Nibl, pr. Stück. 


Zahnarzt 


2 Kaden s SAU Rn 


anſtändiger Eltern, die die nöthigen Schulkenntniſſe | iſt von feiner Reife zurückgekehrt 


befigen, können fich dete in der Buchdruckerei 


und täglich zu ſprechen. 


Petrikauer · Straße Haus L. Sachs. 


L. Zoner, Bahnstraße Nr. 13. 
Peizxrobn u Hazarem Iconossz= Soneps. 


| Hochel'gante, neue, 


4 in Sosnowice. 


Äossazenn Vewsyoom. 


Cataloge, Proſchüren, Plakate, 


Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigſten Ausführung aller Arten von f 
Druckſachen als: 5 


Verlobungs⸗Anzeigen etc. elc. 


Rechnungen, Adreßkarten, 


eine und zweiſpännige 


HII MHHRHHAAN WIA 


und Volanis, (5 
ferner einige noch im guten Zuſtande 
befindliche gebrauchte Wagen, ſowie 


aller Arten Geſchirre, 


ſilberplattirt und ſchwarz, neue und 
auch gebrauchte, ſind zu haben bei 


A. Sommer, 
Dzielna⸗Straße Nr. 8. 
Reelle Bedienung. Solide Preiſe. 
. 


Patent- und (12 
Techvisches Bureau 


C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. 


besorgt Patente aller Länder und 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen 
techn. und commerce. Angelegenh. 


5 
Ein Mädchen, 
Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
deulſchen und Baden Sprache mächtig 


und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. 6 
u Auswärtige werden bevorzugt. ug 
Niätere Auskunft in der Exped. d. Bl. 
Ich beehre mich hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der 


Unterricht 


10—1) in meiner 


2-klaffigen Anaben⸗Schule 
am 25. d. M. begonnen hat und daß 
ich nach wie vor in den freien Stunden 


Muſik⸗Unterricht ertheile. 


Konstantin Andrzejaczek, 
Petri. ⸗Str. Haus Herschkowicz Nr. 205/76. 


Wir ſuchen 


einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


| der drei kleine Mul! und drei 
kleine Dampfkeſſel zu überwachen hat und 
die vorkommenden Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
ſüßzren kann. Offerten unter Beifügung 
von Zeugniſſen ſind zu richten an 
Sosnowicer Glasfabrik 
(3—2 


Comptoir⸗ | 
Praktikaut 


mit ſchöner Handſchrift, findet ſofortige 
ufnahme in der 
Möbelfabrik von 
Jacob & Joseph Kohn, 
—Nowo- Rainier owo-Radomsk._ (2—2 e 


Ein junger ger Mann, 


der längere Zeit in einer größeren Sands und jetzt 
in einer mechaniſchen Kammgarns Weberei als Buch⸗ 
halter und Kontrolleur thätig iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. September a. c. einen 
Sollen: Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre | 
. O. an die Exped. d. Bl. zu richten. (3—1 


Wii für Reſtaurateure. 


Ein im Centrum der Stadt belegener hübſcher 


Garten iſtzu Reſtaurationszwecken 
3—2) zu verpachten. 

Näheres be. M. Weinberg, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 504/60. 


Bapmana, aus 15 Anrycra 1890 r. 


Hlelenenhof. 
Mittwoch, den 27. Auguſt 1890: 


Beneſiz für Frau 
Felicya Rözanska. 


Zur Aufführung gelangen 3 der beſten Stücke 


von Boleslawski: 
1. Dwöch gluchych. 
2. Ciotka na wydaniu. 
3. W poczekalni doktorskiej. 


Circus 


IT GINISELI 


Lodz, Grünestrasse. 
2 Abends 8 ½ Uhr: 


Amüſante 


Vorstellung 


mit neuem und ſtets abwechſelndem 
Programm. 


An Sonn⸗ und Feiertagen finden 


2 Vorſtellungen ſtatt. 


Um 4 Uhr Nachm. u. 8 ½ Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 
E. Ciniselll, Director. 


(6 


Für mein Wein- und Colonialwaarens 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


LEHRLING 


3:2) mit guten Scultenntniffen, 
A. Semelke, Petrikauerſtraße Nr. 146, 


eh (65 


TANOMERABIN Tape 


no Enponeäckoä Topronzt, zonoauennuä 
no 15 IDA 1890 r. 
Preis Rs. 2.20. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
. Schatke, 
Eine deutsche Ausgabe dieſes Zoll⸗Tariſs 
wird nicht erſcheinen. 


Wegen Geſchäftsaufgabe iit eine vollffäudige 
Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 8? 


mit Billard u. Klapier billig zu verkaufen 
Petrikauer Sraße Nr. 575 bei Zuknik. 


3—2) Ein gebrauchter 


Halbverdeck⸗Wagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Widzewskaſtraße Nr. 9171177. 


2) Ein rentables 


Creschäft 


ist sofort zu verkaufen, 
Näheres bei 1 V. Kierski, 
Zachodniastrasse ‚achodniastrasse Nr. 55. 


ee 


exiftirenden 
DD. MARKGRAF. 
3—1) Ein tüchtiger 


Rundſtuhlarbeiter, 


welcher auch Meiſterſtelle vertreten kann, 
wird für Warſchau ſofort 


geſucht. 
Reflectanten wollen ſich melden bei 


Herrn Hartmann, Lodz, Petrikauerſtraße 
Haus Rosen. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


SS AA 


